
BARRIEREFREIES LEBEN UND WOHNEN 
IN JEDER LEBENSPHASE
IM OSTALBKREIS



Die Malteser sind in Aalen, Schwäbisch Gmünd und Ellwangen vertreten. 
Der hilfsbedürftige Mensch steht im Mittelpunkt unseres Tun, getreu  
unserem Leitspruch ...weil Nähe zählt.

Stellenangebote bei den Maltesern
Finde deutschlandweit offene Stellen bei einem der größten Arbeitgeber im Gesundheits-  
und Sozialwesen in Vollzeit, Teilzeit, als Minijob, Trainee oder FSJ:  jobs.malteser.de

Malteser Hilfsdienst GmbH, Bezirksgeschäftsstelle Nord- und Ostwürttemberg
 Gerokstraße 2, 73431 Aalen  //   07361 9394-0  //   zentrale.now@malteser.org  //   malteser-now.de

Ambulante Pflege:  
Hilfe in den eigenen vier Wänden

Pflege ist Vertrauenssache, deshalb steht bei den 
Maltesern der Mensch an erster Stelle.

 07361 9394-12 (Aalen) 
 07961 9109-17 (Ellwangen) 
 07171 92655-12 (Schw. Gmünd)

Malteser Hausnotruf: 
Hilfe auf Knopfdruck

Ein Sturz, ein plötzlicher Schwächeanfall oder  
Schlimmeres – wie gut, wenn immer jemand da ist: 

der Malteser Hausnotruf.

 07361 9394-75 

Malteser Fahrdienste: 
Machen mobil

Ob Arztbesuch, Behördengang, Ausflug 
oder der Besuch von Freunden –  

die Malteser bringen Sie hin.

 07361 9394-43

Malteser Menüservice: 
lecker, vielfältig, zuverlässig

Der Malteser Menüservice  
steht für Abwechslung und gute Qualität 

direkt warm auf Ihren Esstisch.

 07361 9394-16

Anzeige_DIN A4_NOW_2022-01.indd   1Anzeige_DIN A4_NOW_2022-01.indd   1 21.01.2022   12:59:2221.01.2022   12:59:22



3

Grußwort 
Landrat

Sehr geehrte Damen und Herren,

barrierefreies Wohnen ist mehr als nur eine 
bauliche Maßnahme – es ist ein wichtiger 
Schritt hin zu einer inklusiven Gesellschaft, in 
der alle Menschen, unabhängig von Alter 
oder körperlicher Verfassung, gleichberech­
tigt am Leben teilhaben können. Es ermög­
licht ein selbstbestimmtes, sicheres und kom­
fortables Leben, ohne dass die individuelle 
Lebensqualität durch Hindernisse im häus­
lichen Umfeld eingeschränkt wird.

Mit dieser Broschüre möchten wir Ihnen 
aufzeigen, wie barrierefreies Wohnen nicht 
nur funktionale Anforderungen erfüllt, son­
dern auch ein Zuhause schafft, das von 
Komfort, Flexibilität und Zukunftsfähigkeit 
geprägt ist. 

Daher lade ich Sie ein, sich von den viel­
fältigen Möglichkeiten inspirieren zu lassen 
und die Chancen zu entdecken, die barrie­
refreies Wohnen für Sie oder Ihre Mitmen­
schen bietet.

Lassen Sie uns gemeinsam daran arbeiten, 
das Wohnen für alle Menschen im Ostalb­
kreis zugänglich und lebenswert zu gestalten. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Lek­
türe und hoffe, dass Sie viele Tipps und Rat­
schläge erhalten, damit Sie Ihr Leben zu 
Hause so angenehm und sicher wie mög­
lich gestalten können.

Ihr

Dr. Joachim Bläse
Landrat 
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So lange wie möglich in den eigenen vier 
Wänden: Das wünschen sich sicherlich die 
meisten Menschen. Gerade wenn wir älter 
werden, merken wir, wie fest unsere Wur­
zeln in unserem angestammten Lebensraum 
verankert sind. Es sind die Orte, die wir ken­
nen, und die Menschen, die hier leben; 
Erinnerungen und vielleicht auch noch 
Erwartungen an das, was uns umgibt. 

Damit die gewohnten vier Wände auch im 
Alter noch ein Zuhause sein können, braucht 
es einige Vorüberlegungen und Vorausset­
zungen. Zunächst muss es der Gesundheits­
zustand erlauben, zwar mit Unterstützung 

und Anpassungsmaßnahmen, aber den­
noch in der gewohnten Umgebung leben 
zu können.

DAS UMFELD
Wichtige Punkte, bei deren Klärung Sie die 
folgenden Seiten unterstützen:
•	 Sind die baulichen Voraussetzungen 

gegeben (Punkt Barrierefreiheit)?
•	 Gibt es technische Assistenzsysteme (wie 

Herdabschaltung oder Sturzerkennung), 
die einen Verbleib in den eigenen vier 
Wänden erleichtern?

•	 Gibt es Nachbarschaftshilfen / welche?
•	 Gibt es Betreuungsgruppen / welche?

Wohnberatung
Wohnen in jeder Lebensphase
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•	 Wer bietet Essen auf Rädern? Gibt es 
Mittagstische im Ort?

•	 Gibt es eine Tagespflege oder einen 
Generationentreffpunkt?

•	 Gibt es Lieferdienste für Lebensmittel oder 
ehrenamtliche Fahrdienste / Bürgerbusse 
hin zu Lebensmittelgeschäften?

•	 Welche ambulanten Pflegedienste gibt 
es?

•	 Wer erledigt hauswirtschaftliche Auf­
gaben, ggf. gegen Bezahlung?

•	 Welches Notrufsystem können Sie 
nutzen?

H A U S R E N O V I E R U N G E N

   

Alles aus einer Hand – Ihr Profi für Dach und Wand

M E I S T E R H A N D W E R K  U N D  I D E E

S E I T  Ü B E R  4 0  J A H R E N

Ringstraße 180 · 73432 Aalen-Ebnat · Tel. 0 73 67-20 41 · www.as-hausrenovierungen.de

IHR INNUNGSMEISTERBETRIEB SEIT ÜBER 40 JAHREN

• Dachdecker-/Flaschnerarbeiten
• Zimmereiarbeiten
• Innenausbau
• Fassadenverkleidungen
• Balkonsanierungen
• Badsanierungen
• Malerarbeiten und viele weitere
 Leistungen aus unserem Haus.

 Zerti�zierter Energiefachbetrieb

H A U S R E N O V I E R U N G E N

   

Alles aus einer Hand – Ihr Profi für Dach und Wand

M E I S T E R H A N D W E R K  U N D  I D E E

S E I T  Ü B E R  4 0  J A H R E N

Ringstraße 180 · 73432 Aalen-Ebnat · Tel. 0 73 67-20 41 · www.as-hausrenovierungen.de

IHR INNUNGSMEISTERBETRIEB SEIT ÜBER 40 JAHREN

• Dachdecker-/Flaschnerarbeiten
• Zimmereiarbeiten
• Innenausbau
• Fassadenverkleidungen
• Balkonsanierungen
• Badsanierungen
• Malerarbeiten und viele weitere
 Leistungen aus unserem Haus.

 Zerti�zierter Energiefachbetrieb

• Dachsanierungen und PV Anlagen
• Flaschnerarbeiten und Fassadenverkleidungen
• Balkon- und Garagenabdichtungen
• Wärmedämmung eigener Gerüstbau
• Malerarbeiten Raumdesign
• Kompletter Innenausbau barrierefrei
• Badsanierung und viele weitere Leistungen

ZERTIFIZIERTER ENERGIEFACHBETRIEB
IHR INNUNGSMEISTERBETRIEB SEIT ÜBER 40 JAHREN

Auszeit
vomAlltag.
www.limes-thermen.de

Staatlich anerkannte Heilquelle

Therme
Sauna
Wellness
Physikalische
Therapie
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Barrierefreies Wohnen
Im eigenen Haus Barrieren abbauen
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Tipps!
•	 Einige Einrichtungsgegenstände sind 

auch über Ihren Arzt verordnungs­
fähig.

•	 Die Pflegekasse bezuschusst unter 
bestimmten Voraussetzungen eine 
Umbaumaßnahme mit bis zu 
4.180 €.

•	 Die KfW kann altersgerechtes 
Umbauen fördern.

http://stock.adobe.com
http://stock.adobe.com
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BARRIEREFREIES WOHNEN IST 
NICHT GLEICH BEHINDERTEN­
GERECHT
Viele Menschen verwenden die Begriffe 
„barrierefrei“ und „behindertengerecht“ in 
einem Atemzug. Obwohl diese beiden 
Bezeichnungen zahlreiche Gemeinsamkei­
ten aufweisen, ist „barrierefrei“ nicht 
zwangsläufig auch „behindertengerecht“. 

Als „barrierefrei“ wird eine Wohnung 
bezeichnet, wenn alle Türen mindestens 80 
Zentimeter breit sind, der Fahrzeugabstell­
platz gut zugänglich und wesentlich größer 
ist als herkömmliche Pkw-Stellplätze und 
der Weg zu den Mülltonnen so gestaltet ist, 
dass diese auch bei schlechtem Wetter, Eis 
und Schnee gefahrlos zugänglich sind. 
„Behindertengerechtes“ Bauen dagegen 

zeichnet sich durch insgesamt größere 
Bewegungsmöglichkeiten aus: Schwellen­
frei zugängliche Terrassen und Balkone 
zählen ebenso dazu wie eine bodenglei­
che Dusche samt Sitzgelegenheit und Hal­
tegriffen, auch an Waschbecken und WC. 

Während einige Anforderungen also durch­
aus nachgerüstet werden können, müssen 
die grundlegenden Anforderungen bereits 
in einem frühen Stadium der Bauplanung 
berücksichtigt werden. Türbreiten, Raumgrö­
ßen und -stufen bzw. schwellenlose Über­
gänge lassen sich im Nachhinein, wenn 
überhaupt, nur mit hohen zusätzlichen Kos­
ten herstellen.
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Der Duscheinstieg ist zu hoch, am Hausein­
gang fehlt das Geländer und der Boden ist 
rutschig oder gar zur Stolpergefahr gewor­
den? Gesundheitliche Probleme oder 
Gebrechlichkeit im Alter machen das Leben 
in den eigenen vier Wänden beschwerlich. 
Wohnungen und Häuser, die nicht barriere­
frei sind, komplizieren Ihr Leben womöglich 
ab einem gewissen Zeitpunkt: dann, wenn 
Sie Ihr Leben nicht mehr so führen können, 
wie es Ihnen möglich war, als Sie noch jün­
ger waren.

Geringe Mängel reichen schon aus: Tür­
schwellen lassen Sie stolpern, die sanitären 
Anlagen sind nicht mehr so einfach zu nut­
zen. Vielleicht funktioniert das erholsame 
Bad in der Badewanne auch nicht mehr so 
einfach, weil der Ein- und Ausstieg 
beschwerlich wird?

AUSZIEHEN ODER UMBAUEN?
Glücklicherweise ist das kein Grund für Sie 
auszuziehen. Viele Mängel oder Probleme 
lassen sich mit geringen Kosten und wenig 
Aufwand beheben. Die Wohnung bezie­
hungsweise das Eigenheim kann durch 
fachkundige Hilfe barrierefrei umgebaut 
werden. Obere Stockwerke werden zum 
Beispiel wieder begehbar, wenn Sie sich 
einen Treppenlift einbauen lassen.

Am einfachsten ist es natürlich, seine eige­
nen vier Wände von Haus aus barrierefrei 
zu gestalten oder nach diesem Gesichts­
punkt auszuwählen. Breite Türen, ebene 
Böden ohne Türschwellen oder begehbare 
Duschen machen das Leben im Alter sor­
genfreier. Aber das ist nicht immer möglich. 
Auch nachträglich können Sie einiges für 
seniorengerechtes und barrierearmes Woh­

Wohnraumanpassung
Das müssen Sie wissen
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nen machen: Spätere Einbauten von Halte­
griffen in der Dusche, in der Badewanne 
oder neben der Toilette sorgen für sicheren 
Stand. Höhenverstellbare Waschtische 
oder eine erhöhte Toilette sorgen für mehr 
Sicherheit und Komfort.

Auch Mobiliar erleichtert Ihnen die selbst­
ständige Lebensführung: Aufstehhilfen für 
Sessel oder Sofa beispielsweise oder ein 
verstellbares Bett mit Haltegriffen.

Die Wohnraumanpassung ist damit eine 
wunderbare Alternative zum Leben im Pfle­
geheim, wenn gesundheitlich machbar.

Vorteile überwiegen klar und deutlich: Sie 
leben in Ihrem gewohnten Umfeld, können 
auf Nachbarschaftshilfe zurückgreifen und 
sind nicht an Regeln gebunden.

KOSTEN FÜR WOHNRAUM­
ANPASSUNG
Eine Wohnraumanpassung ist allerdings 
immer mit Kosten verbunden. Glücklicher­
weise kommen für die meisten Kosten die 
Pflegekassen auf. Mittlerweile gibt es sogar 

die Möglichkeit von Baudarlehen, um 
altersgerecht umzubauen. Im Schnitt müssen 
Sie mit circa 5.000 € bis 8.000 € für die 
Wohnraumanpassung rechnen – je nach­
dem, was und wie viel gemacht wird.

Folgende Maßnahmen im Rahmen einer 
Wohnraumanpassung finanziert die Pflege­
kasse bei Bedarf:
Maßnahmen außerhalb der Wohnung:
•	 Ebenerdiger Zugang
•	 Treppenumbauten
•	 Treppenlift und / oder Rampe
•	 Vergrößerung der Türen
•	 Entfernen von Türschwellen
•	 Installation von selbstöffnenden Türen
•	 Anordnung von Schalterleisten
•	 Briefkasten in Greifhöhe (z. B. rollstuhlge­

recht)
•	 Anbringen von Haltestangen
•	 Installation von Sitzplätzen im Treppenhaus
•	 Orientierungshilfen für Sehbehinderte

Anpassungen innerhalb der Wohnung:
•	 Verlegung der Waschmaschinenanschlüs­

se in die Küche statt ins Bad (Kosten für 
Verlegung Wasser und Stromanschlüsse)

Evelyn und Roman Schwörer

www.effizient-planen.de

Architektur+Ingenieurbüro 

Schlossgasse 5 - 73453 Abtsgmünd - Telefon: 07366-960210 - info@effizient-planen.de

EffizientEffizient
PlanenPlanen
BauenBauen

UmbauenUmbauen
RenovierenRenovieren

barrierefrei und energieeffizient
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Umzug? Wir bleiben!
30 – 50 – 70. Ein Bund fürs Le-
ben? Haus oder Etagenwohnung 
wurden einmal geplant für eine 
Familie: mehrere kleine Zimmer, 
ein Bad mit Wanne, eine ab-
geschlossene Küche. Ziehen 
die Kinder aus oder wird eine 
Gehhilfe nötig, spätestens dann 
wird über einen Umzug nachge-
dacht. Es geht auch ohne! Wird 
von Anfang an flexibel geplant, 
ist der Grundriss durch wenig 
Veränderung barrierefrei, WG-
tauglich oder einfach bequemer 
nutzbar. Planen, damit man Zu-
hause bleiben kann. Das können 
unsere (Innen-)Architektinnen 
und Architekten.www.akbw.de | T  0711 2196-0 | info@akbw.de

•	 Neuer Bodenbelag (Rutschgefahr, Stol­
pergefahr)

•	 Heizungsregler in Greifhöhe
•	 Anpassung aller Lichtschalter und Steck­

dosen
•	 Raumtausch – z. B. Verlegung der Schlaf­

räume nach unten
•	 Treppenlift
•	 Türvergrößerungen
•	 Entfernen von Türschwellen
•	 Fenstergriffe auf Greifhöhe
•	 Hausnotruf
•	 Unterfahrbare Kücheneinrichtung (Roll­

stuhl)
•	 Umbau eines vorhandenen Bades
•	 Badewanneneinstiegshilfe
•	 Anpassung der Sitzhöhe der Toilette

•	 Rutschhemmende Bodenbeläge im Bade­
zimmer

•	 Höhenverstellbarer Waschtisch
•	 Pflegebett mit Haltegriffen

RISIKEN IM MEHRFAMILIENHAUS
Treppenhäuser, vor allem in Mehrfamilien­
häusern, sind eine Gefahr für gebrechliche 
Personen. Knochenbrüche als Folge von 
Stürzen führen leider oft zu Pflegebedürftig­
keit. Auch Hauseingänge sind nicht frei von 
Unfallgefahren.

Einfache Maßnahmen schützen vor 
Unfällen:
•	 Ausreichende Beleuchtung im Treppen­

haus und vor der Haustür, um Stürze zu 
vermeiden
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•	 Anbringung von Geländern oder Extra-
Haltegriffen wo nötig

•	 Rutschfester Belag auf Treppenstufen
•	 Aufstellen von Warnschildern bei nassen 

Stufen
•	 Ausreichender Räum- und Streudienst – 

auch direkt vor der Haustür
•	 Verzicht auf wegrutschende Fußmatten 

(Stolpergefahr)
•	 Rasche Meldung von Schäden (z. B. 

Schlaglöcher) auf Wegen zum Haus
•	 Längere Schaltphasen für Beleuchtung im 

Hausflur

DAS KÖNNEN SIE SOFORT 
UMSETZEN
Sie möchten auf die Schnelle für etwas 
mehr Sicherheit sorgen, wollen aber im Vor­
feld nicht viel investieren? Treffen Sie einfa­

che Maßnahmen zur Wohnraum­
anpassung, die Sie wenig kosten. Aber 
aufgepasst: Wollen Sie Zuschüsse zur 
Wohnraumanpassung beantragen, müssen 
Sie dies vor größeren Änderungen machen. 
Sonst bleiben Sie auf den Kosten sitzen.

Beispiele für Sofortmaßnahmen zur 
Wohnraumanpassung:
•	 Entfernen von Teppichen und Läufern im 

Wohnraum
•	 Kabel sicher verstauen (Stolperfalle!)
•	 Rutschfeste, flache Fußmatte an der Tür
•	 Dinge des täglichen Bedarfs in erreich­

barer Höhe platzieren
•	 Zweitschlüssel für den Notfall bei Nach­

barn hinterlegen
•	 Telefon und Licht vom Bett aus erreichbar 

installieren
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•	 Ausreichend Sitzgelegenheiten zum Aus­
ruhen

•	 Gute Beleuchtung in der ganzen 
Wohnung

•	 Greifarm statt Trittleiter

Für den Umbau können Sie Fachkräfte hin­
zuziehen, gerade wenn es um größere 
Umbauten geht. Lassen Sie sich im Vorfeld 
durch die zuständige Pflegekasse beraten, 
was machbar ist und was nicht.

ZUSCHÜSSE DER PFLEGEKASSE FÜR 
WOHNRAUMANPASSUNG 
Zuschüsse der Pflegekassen für Pflegebe­
dürftige der Pflegegrade 1 bis 5 sind auf 
Antrag bis zu 4.180 € für Anpassungsmaß­
nahmen möglich. Voraussetzung hierfür ist, 

dass durch die Wohnraumanpassung die 
Pflege im eigenen Zuhause ermöglicht, 
erleichtert oder die möglichst selbstständige 
Lebensführung wiederhergestellt wird. 

Wohnen mehrere Anspruchsberechtigte 
zusammen, erhöht sich der Zuschuss bis 
maximal viermal 4.180 €, also bis zu 

Gut und sicher wohnen in der Genossenschaft
Seit 1902 übernehmen wir als Ihre zuverlässige und kompetente Vermietungsgenossenschaft  

Verantwortung für unsere Mitglieder und die Region

• Mietwohnungen in fast allen Größen und Ausstattungen
• Lebenslanges Dauerwohnrecht
• Wohn- und Lebensqualität zu fairen Konditionen

Justinus-Kerner-Str 17 • 73525 Schwäbisch Gmünd • Telefon 07171 / 959 19-0 
www.bauverein-gmuend.de • E-Mail: info@bauverein-gmuend.de

Tipps!
•	 Stellen Sie den Antrag zur Wohn­

raumanpassung unbedingt vor 
Beginn des eigentlichen Umbaus!

•	 Planen Sie so, dass die Räume 
immer mit Rollator oder Rollstuhl 
erreichbar sind.
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16.720 €. Der Zuschuss zur Wohnungs­
anpassung wird auch ein zweites Mal 
gewährt, wenn sich die Pflegesituation 
verändert hat und weitere Maßnahmen 
nötig sind.

Der geplante Umbau soll die Sturzgefahr 
erheblich minimieren. Damit sinkt auch die 
Pflegebedürftigkeit aufgrund von Knochen­
brüchen.

ZUSTIMMUNG DES VERMIETERS
Können Sie nicht auf das Eigenheim zurück­
greifen, müssen Sie im Vorfeld Ihre Umbau­
pläne mit dem Vermieter abstimmen. Ver­
mieter müssen der Wohnraumanpassung 
zustimmen.

Eine kompetente Beratung in Sachen 
Wohnraumanpassung spart Zeit und 
Nerven. Hilfe hierzu finden Sie bei entspre­
chenden Vereinen oder bei einer Pflegebe­
ratung vor Ort.

ABLEHNUNG – WAS TUN?
Wird Ihr Antrag auf Bezuschussung der 
Wohnraumanpassung abgelehnt, muss die 
Pflegekasse hierfür einen Bescheid mit 
Begründung senden. Sie können Wider­
spruch bei der Pflegekasse einreichen. 
Nehmen Sie hier gegebenenfalls rechtliche 
Beratung in Anspruch.
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BARRIEREFREIE RAUMSPARTÜREN
Die Küffner-Raumspartür findet in Bereichen 
des barrierefreien Bauens und Wohnens 
sowie zur Inklusion von Menschen mit Ein­
schränkungen ihre ideale Bestimmung. Die 
barrierefreie Tür kann ohne unfallträchtiges 
Manövrieren mit Rollstuhl und Rollator selbst­
ständig benutzt werden. Das Türblatt öffnet 
lediglich auf 90°.

Die Türklinke bleibt dadurch stets erreichbar 
und kann auch bei geöffneter Tür von bei­
den Seiten des Durchgangs einfach bedient 
werden. Dies bewahrt die Selbstständigkeit 

von Menschen mit Gehhilfe, Rollator oder 
Rollstuhl und erhält die Würde bei der Nut­
zung von Toilette und Bad.

EINGANG
Digitale Schließanlagen steigern Komfort 
und Sicherheit, denn die Handhabung eines 
Transponders, der den klassischen Schlüssel 
aus Metall ersetzt, ist deutlich einfacher. Je 
nach System müssen die Bewohner ledig­
lich auf den Transponder drücken, um eine 
Tür zu entriegeln. An Hauseingangstüren 
muss der Transponder noch nicht einmal 
aus der Tasche genommen werden: Sobald 
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sich der Bewohner mit dem Transponder 
der Tür nähert, entriegelt die Tür automatisch 
und muss nur noch aufgedrückt werden.

Auch für Pflegepersonal und Angehörige ist 
der Zugang mit einem digitalen Schließsys­
tem leichter; besonders im Notfall, wenn 
die Türen sich über eine App öffnen lassen.

TREPPENHAUS
Die meisten Häuser werden hierzulande 
mehrgeschossig gebaut. Um Platz und Kos­
ten zu sparen, fallen Treppenaufgänge 
manchmal recht bescheiden aus. Dabei 
wird nicht bedacht, dass enge Treppenläufe 
die Nutzbarkeit des Hauses im Alter oder 
bei Krankheit einschränken. Spätestens 
wenn der Einbau eines Treppenlifts ansteht, 
bewährt sich eine ausreichend breite Trep­
pe mit einfachem Lauf.

Von Vorteil ist es dann auch, wenn das 
Treppenhaus massiv ausgebildet wurde, 
dann kann der Treppenlift einfach und 
sicher montiert werden. Ein bequem zu 
umfassender Handlauf, drei bis vier Zenti­
meter stark, bietet Jung und Alt Sicherheit, 
insbesondere dann, wenn die Enden deut­
lich markiert sind: Eine Kugel oder ein 
anderer Schmuck ist bei Sehbehinderung 
hilfreich zur Orientierung. 

Nicht nur für seh- und gehbehinderte Men­
schen sollte die Treppe hell und blendfrei 
ausgeleuchtet sein: Stürze auf Treppen zäh­
len zu den häufigsten Unfallursachen im 
Haushalt.

TREPPENLIFT
Ein Treppenlift ermöglicht es, bei Mobilitäts­
einschränkungen Höhenunterschiede sicher 
und ohne Hilfe zu überwinden. Für den 
Innen- und Außenbereich geeignet. Auch 
als Plattformlift für Rollstuhlfahrer erhältlich.
•	 Ab 8.000 €Plattformlift auch für Rollstuhlnutzung

Sitz-Treppenlift
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TIPP DER WOHNBERATUNG:
Wussten Sie schon, dass Stufen viel sicherer sind, wenn
•	 beidseitig Handläufe angebracht sind.
•	 Handläufe durchlaufend sind, d. h. auch an Fenstern und Podesten nicht unter­

brochen sind.
•	 Handläufe beleuchtet sind.
•	 Handläufe 30 cm über die erste und letzte Stufe hinausgeführt werden.
•	 Handläufe griffsicher ausgeführt sind.
•	 Podeste zwischen Stufen mit Sitzgelegenheiten zum Ausruhen ausgestattet sind.
•	 die Beleuchtung so angebracht ist, dass keine Schlagschatten entstehen.
•	 Handläufe kontrastreich zur Wand sind.
•	 Handläufe mit taktilen Elementen ausgestattet sind. Auch wer schlecht oder nichts 

sieht, soll Anfang, Ende und Richtungswechsel im Treppenhandlauf „erspüren“ kön­
nen.

•	 Erhältlich bei Händlern von Treppenliften
•	 Zuschuss durch Pflegekasse möglich!

TREPPENSTEIGER SCALAMOBIL
Hilft beim Überwinden von Stufen aller Art. 
Die Griffe bieten eine sichere Bedienung mit 
wenig Kraftaufwand. Automatische Sicher­
heitsbremsen am Treppensteiger stoppen 
zuverlässig an jeder Stufenkante. Das Scala­
mobil passt an die meisten Rollstuhlfabrikate. 
Geeignet für ein maximales Gesamtgewicht 
von 180 kg. Zerlegbar, im Auto transportier­
bar. Ausführliche Einweisung erforderlich. 
Varianten: integrierte Sitzheizung, als kom­
pakter Schiebestuhl.
•	 Ohne Rollstuhl ab 5.500 €, Faltrollstuhl 

ca. 800 €
•	 Erhältlich beim Sanitätshaus
•	 Verordnungsfähig

Treppensteiger Scalamobil

FLUR
LED-Lichtleitsystem
Zum Markieren von Schwellen und / oder 
Stufen. LED-Band mit Klebevorrichtung an 
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der Rückseite für ein einfaches Anbringen. 
Einstellung in verschiedene Farbtöne und 
Lichtfunktionen möglich. In Verbindung mit 
einem Steckdosenbewegungsmelder auch 
als Bewegungslicht und Schwellenmarkie­
rung einsetzbar.
•	 Ca. 25 €
•	 Erhältlich im Elektrofachhandel, Baumarkt

Mobile Rampe zur Schwellenbeseitigung
Für Rollator, Rollstuhl oder wenn es schwer­
fällt, die Beine zu heben. Verschiedene Aus­
führungen, z. B. zweiteilig zum Einhängen in 
eine Terrassentürschwelle.
•	 Ca. 230 €
•	 Erhältlich bei Schreinerei, Sanitätshaus

LED-Lichtleitsystem

•	 Verordnungsfähig, wenn dies den einzigen 
Zugang in die Häuslichkeit ermöglicht.

OPTIMIEREN SIE IHRE KÜCHE
Damit Sie sich auch im hohen Alter oder im 
Krankheitsfall optimal versorgen können, 
sollte Ihre Küche hierfür optimiert sein. So 
müssen Sie sich nicht um Sicherheit oder 
fehlende Selbstständigkeit sorgen, sondern 
können noch lange selbst Essen zubereiten 
und sich verpflegen.

Das Wichtigste ist Ihr Bewegungsspielraum. 
Auch mit Rollstuhl oder Rollator sollte die 
Küche begehbar sein. Dazu ist es praktisch, 
wenn in der Küche eine zusammenhängen­
de Arbeitsfläche verbaut ist. Hier lassen sich 
Spüle und Herd integrieren. Für Rollstuhlfah­

Mobile Rampe zur Schwellen
beseitigung

Maler-Fachbetrieb Beißwenger
Werner-von-Siemens-Str. 273577 Ruppertshofen 
Telefon (0 71 76) 27 39 
www.maler-beisswenger.de
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rer gibt es die Möglichkeit einer Installation 
von unterfahrbaren Arbeitsflächen.

Herd & Backofen sicher bedienen
Rund um Herd und Backofen können Sie für 
einfache Optimierung in Sachen Bedien­
barkeit und Sicherheit sorgen:
•	 Backöfen auf Augenhöhe sind einfacher 

zu bedienen
•	 Restwärmeanzeige bringt mehr Sicherheit 

in der Bedienung
•	 Ebene Kochfelder erleichtern das Ver­

schieben von schweren Töpfen
•	 Selbstreinigende und leicht zu reinigende 

Backöfen minimieren die Unfallgefahr
•	 Mikrowellengeräte erleichtern den Alltag
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„Ihr Handwerker für alles was das Leben für Sie 
leichter und schöner macht“

Neresheimer Straße 20 · 73432 Aalen-Affalterwang 
Telefon  07367 4230

mail@schreinerei-saur-gmbh.de · www. schreinerei-saur-gmbh.de
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•	 Herdüberwachung mit Alarmsignalen und 
Kindersicherung sorgen für mehr Sicherheit

•	 Automatische Abschaltung bei Über­
kochen oder Überhitzung

•	 Lassen Sie Ihren Rauchmelder auf Funkti­
on überprüfen, wenn Sie unsicher sind, 
ob er noch funktioniert

Einfache Maßnahmen, um die Küche 
barrierearm zu gestalten
•	 Installieren Sie Unterschränke mit Aus­

zügen und Schubladen.
•	 Nutzen Sie statt Keller einen gut erreich­

baren Vorratsschrank.
•	 Ändern Sie bei Bedarf die Höhe der 

Arbeitsplatte (Beinfreiheit!).

•	 Spülbecken und Arbeitsflächen sollten 
Platz zum Arbeiten ermöglichen.

•	 Steckdosen und Beleuchtung in greif­
barer Höhe anordnen.

•	 Bodenbelag bei Bedarf ändern (rutsch­
fest).

•	 Spitze Möbelkanten bei Bedarf abrun­
den oder Kantenschutz anbringen.

•	 Reduzieren Sie die Anzahl der Küchen­
möbel (Unfallgefahr).

•	 Greifen Sie auf gute Lichtquellen zurück, 
sie minimieren die Unfallgefahr.

•	 Haltegriffe rund um den Arbeitsbereich 
sorgen für mehr Sicherheit.

TIPP DER WOHNBERATUNG:
•	 Eine breite, nach außen zu öffnender Tür oder eine Schiebetür ermöglicht es, einer 

gestürzten Person zu Hilfe zu kommen, auch wenn diese im Eingangsbereich liegt.
•	 Eine bodengleiche Dusche reduziert das Sturzrisiko erheblich. Feste Duschtrenn­

wände verkleinern die Raumgeometrie, deshalb sollte besser ein Duschvorhang ein­
geplant werden.

•	 Der Bodenbelag sollte rutschfest sein (z. B. Fliesen RG 11).
•	 Ein guter Kontrast zwischen Boden und Wänden erleichtert die Orientierung bei 

Schwindel.
•	 Möglichst viele Haltegriffe erhöhen die Sicherheit.
•	 Sitzgelegenheiten in der Dusche und vor dem unterfahrbaren Waschbecken mit ver­

stellbarem Spiegel.
•	 Eine individuell angepasste Höhe des WCs erleichtert das Aufstehen. WCs und 

Waschbecken können auch höhenverstellbar sein.
•	 Ein Badewannen-Lifter oder Badebrett erleichtert den Einstieg in die Badewanne.
•	 Einhebelarmaturen mit möglichst langem Hebel oder mit Bewegungssensor sind 

leichter zu bedienen.
•	 Halten Sie eine Notrufanlage oder eine Inaktivitätserkennung im Badezimmer vor.
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•	 Mit einem Greifarm werden auch Dinge 
in oberen Schränken einfach erreichbar 
(wenn Anordnung nicht anders möglich).

•	 Die Arbeitsfelder sollen stets sinnvoll 
angeordnet sein.

•	 Hängeschränke bei Bedarf absenken für 
bessere Erreichbarkeit.

•	 Tauschen Sie eventuell Türgriffe oder 
Hebel aus, falls sie sich schwer öffnen 
lassen.

•	 Spezielles Geschirr sowie Besteck für 
einfaches Essen

•	 Nutzen Sie rutschfeste Unterlagen beim 
Schneiden oder Essen.

•	 Akkusauger oder Kehrschaufel mit lan­
gem Griff ermöglichen das Reinigen des 
Bodens ohne Bücken.

•	 Stühle sollten mit rutschfesten Kappen ver­
sehen sein.

•	 Schaffen Sie eine sichere Sitzgelegenheit, 
um auszuruhen oder sich beim Schneiden 
von Gemüse auch mal hinzusetzen.

Arbeitsflächen & Schränke
Um das Arbeiten in der Küche komfortabler 
zu gestalten, können Sie Ihre Schränke mit 
Schiebetüren versehen. Einige Hersteller 
bieten eine Ausstattung mit elektronischer 
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Höhenverstellbarkeit an. So können Sie die 
Schränke auf beliebiger Höhe einstellen. 
Besonders hilfreich ist das Anbringen von 
durchsichtigen Böden in Schränken. So 
sehen Sie auf Anhieb den Schrankinhalt. 
Mühseliges Suchen entfällt.

Unter den Arbeitsflächen lassen sich heraus­
ziehbare Stützen montieren. Hier können Sie 
sich anlehnen, wenn Sie mehr Halt benöti­
gen. Das ist besonders praktisch, wenn Sie 
körperlich eingeschränkt sind.

Räumen Sie Dinge des täglichen Bedarfs auf 
einfache Greifhöhe nach vorn in Ihre 
Schränke. Untere Schränke und Fächer ganz 
oben sollten nur im Notfall als Stauraum ver­

wendet werden. Prüfen Sie auch, ob die 
Arbeitsflächen hoch oder tief genug sind, 
passend für Ihre individuelle Körpergröße.

Ihr Esstisch steht im Weg? Ein Wandklapp­
tisch lässt sich individuell auf Ihre Sitzhöhe 
anpassen und ist schnell beiseitegeräumt. 
So haben Sie auf Anhieb mehr Bewe­
gungsfreiheit.

Barrierefreie bewegte Küche
Mit bewegbaren, in der Höhe individuell 
elektrisch einstellbaren Elementen. Ein hoch 
eingebauter Backofen sorgt für rückenscho­
nende Bedienbarkeit. Die unterfahrbare 
Arbeitsplatte ist ideal für Rollstuhlfahrer 
geeignet.

Heute schon an 
Morgen denken:
Barrierefrei in die 
Zukunft
Individuelle Bad-Komplett-  
oder teilsanierung für mehr  
Lebensqualität im eigenen  
Zuhause. Komplett aus  
einer Hand – unser  
Netzwerk ist Ihr Garant. Vereinbaren  

Sie jetzt Ihren  
Beratungstermin:

07173 9106-0

Böbinger Straße 52 • 73540 Heubach
T 07173 9106-0 • www.wolf-gmbh.de
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•	 Circa 8.000 € (eine Küchenzeile inkl. 
Geräte)

•	 Erhältlich im Küchenfachhandel

BAD
Oftmals sind die Begriffe „behindertenge­
recht“ und „barrierefrei“ mit negativen Asso­
ziationen behaftet – von Entspannung und 
Wohlfühlatmosphäre keine Spur. Das muss 
nicht sein. Bodengleiche Duschen liegen 
ohnehin im Trend. Damit sie auch später 
noch dienlich sind, sollten sie mindestens 
über eine Grundfläche von 150 cm x 150 
cm angelegt werden. Ein niedrig angeord­
netes Waschbecken ermöglicht

WC
Stützklappgriffe
Zur Befestigung neben dem WC.
•	 Ca. 120 € – 1.300 €
•	 Erhältlich im Sanitätshaus, Sanitärfachge­

schäft, Baumarkt
•	 Verordnungsfähig

Alexander-von-Humboldt-Straße 17 · 73529 Schwäbisch Gmünd
Telefon 07171/66 506

info@ohrnberger-raumausstattung.de

Telefon 07361 97 51 620 
Mobil    0170 88 06 781

www.raumausstattungkrauss.com

Bodenbeläge
Sonnenschutz
Gardinen

Lamellenreinigung
Polsterarbeiten und

  vieles mehr Raumausstatter Harald Krauß
Hofherrnstraße 74 | 73434 Aalen
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Checkliste für ein barrierefreies Badezimmer
1 Ebenerdige Dusche Maße Barrierefreiheit (120 cm x 120 cm) 

Maße rollstuhlgerecht (150 cm x 150 cm)
2 Fliesen-Kontrast Zur Orientierung, z. B. bei Schwindel, ist ein guter farblicher 

Kontrast der Fliesen zwischen den Wänden und dem Bo­
den hilfreich.

3 Haltegestänge Duschgestänge sind nur als Haltegriffe ausgelegt, wenn sie 
auch als solche ausgewiesen sind. Gut ist eine vertikale und 
horizontale verschraubte / angeschraubte Haltemöglichkeit.

4 Bedienfreundliche 
Brause

Das Bedienelement sollte griffig sein, einen Brühschutz bein­
halten und groß beschriftet sein (eine rote und eine blaue 
Markierung sollten gut sichtbar angebracht werden).

5 Vorhang statt Kabine Vergrößert den Raum und ist außerdem praktisch für Hilfs­
personen.

6 Sitzgelegenheiten fest montiert / mobil möglich, mit Seiten- / Rückenlehnen 
möglich, fahrbarer Duschstuhl…

7 Notrufschnur Notrufknopf (sollte auch aus Liegeposition erreichbar sein)
8 Haltegriffe Klapphaltegriffe neben WC
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9 WC-Erhöhung Aufsatz, erhöhte Aufhängung der Porzellanschüssel, sollte 
individuell angepasst werden (ca. 55 cm – 65 cm), roll­
stuhlgerecht: 48 cm nach DINNorm

10 Dusch- und Föhn-WC Säubert nach dem Toilettengang mit einem Wasserstrahl 
und föhnt anschließend.

11 Flaches Wasch­
becken

Unterfahrbarkeit

12 Stromanschlüsse Für Dusch-WC, Sensor-Wasserhahn o. ä.
13 Kippspiegel oder 

Spiegelfliesen unter 
Spiegel

Ermöglichen Sicht auch im Sitzen

14 Rutschfeste Fliesen Machen das Bewegen im Badezimmer sicher und können 
Stürze auch bei Nässe verhindern, z. B. Rutschfestigkeit

15 Türanschlag nach au­
ßen

Alternative: Schiebetür

16 Stolperfallen/
Türschwelle

Z. B. durch LEDLichtband kennzeichnen

17 Handbrause Zum Haarewaschen am Waschbecken oder zur Bidet-
Funktion

18 Einstieghilfe für 
Badewannen

Lässt sich auf dem Rand der Badewanne befestigen und 
erleichtert das Einsteigen in und das Aussteigen aus der 
Badewanne.

19 Badewannen-Lifter 
oder -Tür

Erleichtern den Gebrauch der Badewanne.

Komplette Badeinrichtungen • Badmöbel  
Badinstallationen • Teilrenovierungen  

Wanne auf Wanne System • Barrierefreie 
Bäder • Gas-und Wasserinstallation  

Fugenlose Wandverkleidung • Heizung

Rufen Sie uns an: Telefon 07361-924771
Gartenstraße 149 • 73430 Aalen • www.aalener-baederhaus.de
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Rollstuhlgerechtes WC
Ragt tief in den Raum hinein, sodass ein 
besseres Umsetzen möglich ist. Die rollstuhl­
gerechte Sitzhöhe gemäß DIN-Norm 
18040-2 beträgt 48 cm.
•	 Ca. 200 € – 500 €
•	 Erhältlich im Sanitärfachgeschäft, Bau­

markt

Toilettensitzerhöhung
Knie, Rücken und Muskeln werden entlastet. 
Erleichtert das Aufstehen und Hinsetzen.
•	 Ab 20 €
•	 Erhältlich im Sanitätshaus, Kaufhaus
•	 Verordnungsfähig

WC-Dusch- und Föhn-Aufsatz
Das Dusch-WC säubert nach dem Toiletten­
gang mit einem Wasserstrahl und föhnt 
anschließend. Zusatzfunktionen: Sitzheizung, 
LED-Beleuchtung.
•	 Ab 400 €
•	 Erhältlich im Sanitärfachgeschäft, Bau­

markt, Internet
•	 Verordnungsfähig

SICHERHEIT & KOMFORT IM 
WOHNZIMMER
Passen Sie Ihr Wohnzimmer an Ihr Alter und 
an Ihren gesundheitlichen Zustand an: 
Gerade, wenn das Wohnzimmer nicht 
mehr gut begehbar ist, weil viele Möbel 
und Dekoelemente im Weg stehen, ist es 
Zeit für eine Änderung.

TIPP DER 
WOHNBERATUNG:
Bei Nicht-Rollstuhlfahrern sollte eine 
individuelle, in der Regel höhere Sitz-
höhe gewählt werden. Die Höhe des 
WCs kann auch in Form einer WC-
Sitzerhöhung angepasst werden.
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Stolpern Sie immer wieder über Teppiche 
oder Läufer? Macht Ihnen das Aufstehen 
aus dem Lieblingssessel Probleme? Schaf­
fen Sie Abhilfe mit unseren Tipps für mehr 
Komfort und Sicherheit im Wohnzimmer.

Änderungsmaßnahmen  
für Ihr Wohnzimmer
•	 Überprüfen Sie Ihr Mobiliar auf Standfes­

tigkeit: Sind die Stühle und Tische kippsi­
cher? Können Sie sich abstützen, ohne 
dass die Möbel ins Wackeln geraten?

•	 Die meisten Glasmöbel sind nicht sehr 
robust und sicher. Tauschen Sie diese 
daher bei Bedarf gegen Holzmöbel oder 
Ähnliches aus.

•	 Scharfe Kanten an Tischen sichern Sie mit 
Kantenschutz aus Plastik ab, so vermei­
den Sie starke Verletzungen bei Stürzen.

•	 Statten Sie Ihren Sessel mit einer Aufsteh­
hilfe aus.

•	 Sofa und Sessel können Sie mithilfe einer 
Möbelbeinverlängerung erhöhen. Alter­
nativ beauftragen Sie den örtlichen 
Schreiner mit der Anfertigung von ein­
fachen Holzklötzen.

•	 In Fachgeschäften erhalten Sie Komfort­
sessel mit Aufstehhilfe.

•	 Achten Sie darauf, dass alle Fenster, Hei­
zungen und Türen gut zugänglich sind.

•	 Weniger ist mehr: Trennen Sie sich von 
einigem Mobiliar, um mehr Bewegungs­
spielraum zu erreichen.

•	 Blumen und Pflanzen stehen kippsicher und 
gut erreichbar an einem zentralen Punkt.

•	 Ablageflächen für Fernbedienung und 
Telefon in greifbarer Nähe erleichtern die 
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Filiale Bopfi ngen 
Minder Aalener Str. 11
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Tel. 07362/919221
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Tel. 07361/9752494

Filiale Hüttlingen 
An der Pfi tze 14 
73460 Hüttlingen 
Tel. 07361/5579623

Sie brauchen kompetente Hilfe?
Wir beraten Sie gerne! Auch zu Hause.

HäuSlicHe Pflege
leben in der fAmilie!

service & leistungen

Aalen:  Johann-Gottfried-Pahl-Str. 3 · Tel.:  07361 - 960101
Nördlicher Stadtgraben 16 · Tel.:  07361 - 8809361
Verwaltung · Tel.: 07361 - 8897630

Oberkochen:  Heidenheimer Straße 24  ·  Tel.:  07364 - 957181

Sie brauchen kompetente Hilfe?
Wir beraten Sie gerne! Auch zu Hause.

HäuSlicHe Pflege
leben in der fAmilie!

service & leistungen

Aalen:  Johann-Gottfried-Pahl-Str. 3 · Tel.:  07361 - 960101
Nördlicher Stadtgraben 16 · Tel.:  07361 - 8809361
Verwaltung · Tel.: 07361 - 8897630

Oberkochen:  Heidenheimer Straße 24  ·  Tel.:  07364 - 957181

Sie brauchen kompetente Hilfe?
Wir beraten Sie gerne! Auch zu Hause.

HäuSlicHe Pflege
leben in der fAmilie!

service & leistungen

Aalen:  Johann-Gottfried-Pahl-Str. 3 · Tel.:  07361 - 960101
Nördlicher Stadtgraben 16 · Tel.:  07361 - 8809361
Verwaltung · Tel.: 07361 - 8897630

Oberkochen:  Heidenheimer Straße 24  ·  Tel.:  07364 - 957181

Sie brauchen kompetente Hilfe?
Wir beraten Sie gerne! Auch zu Hause.

HäuSlicHe Pflege
leben in der fAmilie!

service & leistungen

Aalen:  Johann-Gottfried-Pahl-Str. 3 · Tel.:  07361 - 960101
Nördlicher Stadtgraben 16 · Tel.:  07361 - 8809361
Verwaltung · Tel.: 07361 - 8897630

Oberkochen:  Heidenheimer Straße 24  ·  Tel.:  07364 - 957181



28

Bedienung und helfen bei gesundheitli­
chen Einschränkungen.

•	 Leselampen sorgen für mehr Komfort und 
schonen die Augen.

•	 Sitzmöbel mit ergonomischen Arm- und 
Nackenstützen sind zu bevorzugen.

•	 Die Beleuchtung sollte schattenfrei und 
blendfrei gestaltet sein. Dimmer sind eine 
zusätzliche Unterstützung.

•	 Vermeiden Sie lose Kabel. Überdenken Sie 
die Anschaffung eines schnurlosen Tele­
fons.

•	 Bewegungsmelder, Nachtlichter oder 
leuchtende Lichtschalter sorgen für besse­
re Orientierung.

•	 Rollläden mit elektronischer Funktion sind 
einfach zu bedienen und kosten keine 
Kraft.

Niedrige Sitzmöbel kosten unnötig Kraft, 
schlechtes Licht beeinträchtigt Sie in Ihrem 
Alltag und alte Teppiche können zur Stolper­
falle werden: Ihr Zuhause muss nicht automa­
tisch die angestammte Gemütlichkeit verlie­
ren, wenn Sie sich von einigen gewohnten 
Dingen trennen. Wichtig ist doch, dass Sie 
noch lange gesund in Ihrem Zuhause woh­
nen bleiben können. Versuchen Sie daher, 
Alternativen zu finden: vom Stolperteppich 
zu rutschfesten mediterranen Fliesen etwa.

Boden-Decken-Stange

Diese Aufstehhilfe lässt sich ohne Bohren zwi­
schen Boden und Decke einklemmen. Der 
Griff bietet eine Haltefunktion und zusätzliche 
Unterstützung beim Aufstehen oder Hinset­
zen. Die Stange ist drehbar, sodass der Tisch 
schwenkbar ist. Sonderzubehör: Klapptisch.
•	 Circa 130 €
•	 Erhältlich im Sanitätshaus, Internet
•	 Verordnungsfähig

Aufsteh-Sessel
Elektrisch ver­
stellbar, inklusive 
Aufstehhilfe 
(130°-Liege­
position).
•	 Circa 700 € 

– 1.900 €
•	 Erhältlich im 

Möbelge­
schäft, Seniorenplanungsbüro
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